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476.

(Übersetzung)

V E R E I N B A R U N G

zwischen dem Bundesminister für Verkehr der
Bundesrepublik Deutschland und dem Bundes-
minister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr
der Republik Österreich nach Rn. 2010 und
10 602 des ADR über die Beförderung fester

selbstentzündungsfähiger Alkoholate

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn. 2430 und 2431 der Anlage A des ADR sowie
der Rn. 212 410 des Anhangs B.1b dürfen feste
nicht pyrophore, aber selbstentzündungsfähige
Alkali- und Erdalkalialkoholate als Stoffe der
Klasse 4.2 unter folgenden Bedingungen in be-
stimmten Verpackungen, Tankcontainern nach
Anhang B.1b und metallischen Großpackmitteln
(Kubische Tankcontainer — KTC — aus metalli-
schen Werkstoffen) im internationalen Straßenver-
kehr befördert werden:
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1. Verpackungen

1.1 Zusammengesetzte Verpackungen

Der Stoff ist in zusammengesetzte Verpak-
kungen zu verpacken.

1.1.1 Innenverpackung

Es sind zu verwenden:

— Verpackungen aus Glas, Porzellan oder
Steinzeug mit einer höchstzulässigen
Füllmenge von 5 kg,

— Verpackungen aus geeignetem Metall mit
einer höchstzulässigen Füllmenge von
40 kg,

— Verpackungen aus geeignetem Kunststoff
mit einer höchstzulässigen Füllmenge von
30 kg.

1.1.2 Außenverpackung

Es sind zu verwenden:

— Kisten aus Holz der Kodierungen 4C1,
4C2, 4D, 4F oder

— Kisten aus Pappe der Kodierung 4G.

Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als
100 kg.

1.2 Weitere zulässige Verpackungen

Es dürfen auch verwendet werden:

— Fässer aus Stahl mit abnehmbarem Deckel
der Kodierung 1A2 mit einem höchstzu-
lässigen Fassungsraum von 250 Litern,

— Fässer aus geeignetem Kunststoff mit
abnehmbarem Deckel der Kodierung 1H2
mit einem höchstzulässigen Fassungsraum
von 250 Litern,

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff)
mit einem Innengefäß aus geeignetem
Kunststoff und einer faßförmigen Außen-
verpackung aus Stahl der Kodierung
6HA1 mit einem höchstzulässigen Fas-
sungsraum von 250 Litern,

— Kanister aus geeignetem Kunststoff mit
abnehmbarem Deckel der Kodierung 3H2
mit einem höchstzulässigen Fassungsraum
von 60 Litern.

1.3 Bauartprüfung

Die Verpackungen mit oder ohne Innenver-
packungen müssen einer Bauartprüfung nach
den Vorschriften des Anhangs A. 5 zur An-
lage A des ADR mit Erfolg unterzogen
worden sein. Es sind die Bedingungen für
Stoffe der Verpackungsgruppe II anzuwen-
den.

1.4 Zulassung und Kennzeichnung

1.4.1 Die Bauart der Verpackungen muß gemäß
Anhang A.5 für die Beförderung des Stoffes
zugelassen sein.
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1.4.2 Jede aufgrund der zugelassenen Bauart
hergestellte (Außen-)Verpackung muß die
vorgeschriebene Kennzeichnung tragen.

2. Tankcontainer

2.1 Tankcontainer nach Anhang B.1b.

2.1.1 Die Tankcontainer (TC) müssen nach den
Vorschriften des allgemeinen Teils des
Anhangs B.1b berechnet sein.

2.1.2 Die Tankcontainer sind erstmals vor Inbe-
triebnahme und wiederkehrend nach den
Vorschriften des allgemeinen Teils des
Anhangs B.1b zu prüfen.

2.1.3 Die Tankcontainer müssen mit einer Auf-
schrift gemäß Rn. 212 460 Satz 1 des An-
hangs B. 1b gekennzeichnet sein.

2.1.4 Die übrigen Vorschriften des allgemeinen
Teils des Anhangs B.1b sind entsprechend
anzuwenden.

2.2 Metallische Großpackmittel (kubische Tank-
container — KTC).

2.2.1 Die metallischen Großpackmittel (kubische
Tankcontainer — KTC — aus metallischen
Werkstoffen) müssen nach einem Baumuster
hergestellt sein, das mindestens den im
Dokument TRANS/GE. 15/AC. 1 /R.359 vom
29. April 1987 genannten Anforderungen
entspricht. Sie müssen gemäß diesen Vor-
schriften baumustergeprüft, zugelassen und
gekennzeichnet sowie erstmalig vor Inbetrieb-
nahme und wiederkehrend geprüft sein.

2.2.2 Die für das ADR zuständige Behörde des
jeweiligen Vertragsstaates bestimmt die für
die Zulassung der Baumuster zuständigen
Stellen und gibt auf Ersuchen den Wortlaut
der Anforderungen bekannt, die in dem in
Ziffer 2.2.1 bezeichneten Dokument aufge-
führt sind.

2.2.3 Die kubischen Tankcontainer müssen zusätz-
lich mit der Aufschrift „Nicht öffnen während
der Beförderung, selbstentzündlich" gekenn-
zeichnet sein.

3. Sonstige Vorschriften

3.1 Die Innenverpackungen der zusammenge-
setzten Verpackungen und der Kombina-
tionsverpackungen, die Fässer und Kanister
sowie die Tankcontainer und metallischen
Großpackmittel (kubische Tankcontainer —
KTC) sind vor Befüllung zu reinigen und zu
trocknen; die Befüllung ist unter trockener
Luft oder unter Stickstoff vorzunehmen.
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3.2 Die (Innen-)Verpackungen, die Tankcontai-
ner und die metallischen Großpackmittel
(KTC) müssen luftdicht verschlossen sein.

3.3 Die Versandstücke sind mit einem Gefahrzet-
tel nach Muster Nr. 4.2 des Anhangs A.9 zur
Anlage A des ADR zu versehen. Versand-
stücke mit Alkalialkoholaten sind zusätzlich
mit einem Gefahrzettel nach Muster Nr. 8 zu
versehen. Bei Verpackungen aus Pappe oder
Holz ist jedes Versandstück zusätzlich mit
einem Gefahrzettel nach Muster Nr. 10 des
Anhangs A.9 zu kennzeichnen.

3.4 Jeder Tankcontainer muß an jeder Seite und
jedes metallische Großpackmittel (KTC) muß
an zwei Seiten mit einem Gefahrzettel nach
Muster Nr. 4.2 des Anhangs A.9 gekenn-
zeichnet sein. Bei Alkalialkoholaten sind
zusätzlich Gefahrzettel nach Muster Nr. 8
anzubringen.

4. Angaben im Beförderungspapier

Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu den sonst vorgeschriebenen
Angaben zu vermerken: „Festes nicht pyro-
phores, aber selbstentzündungsfähiges Alkali-
alkoholat (bzw. Erdalkalialkoholat), . . . 4.2,
ADR" und: „Beförderung vereinbart nach
Rn. 2010 und 10 602 des ADR."

5. Übergangsvorschriften

Bis zum 30. April 1990 dürfen auch nicht
bauartgeprüfte Verpackungen verwendet
werden, sofern sie bauartgeprüften Verpak-
kungen gleichwertig sind.

(2) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und der Republik
Österreich bis auf Widerruf durch eine der
Vertragsparteien.

Wien, den 21. August 1989

Für den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft
und Verkehr der Republik Österreich:

Kafka
Bonn, den 26. Mai 1989

Die für das ADR zuständige Behörde der
Bundesrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Bredemeier

Vranitzky
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477.

(Übersetzung)

V E R E I N B A R U N G

zwischen dem Bundesminister für öffentliche
Wirtschaft und Verkehr der Republik Öster-
reich und dem Verkehrsminister des Großher-
zogtums Luxemburg nach Rn. 2010 des ADR
über die Beförderung von Peressigsäure in

unterschiedlichen Zusammensetzungen

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn. 2550, 2551 und 2557 der Anaige A des ADR
dürfen

I. Peressigsäure mit
— höchstens 16% Peressigsäure,
— höchstens 24% Wasserstoffperoxid,
— mindestens 39% Wasser,
— mindestens 15% Essigsäure,
— mindestens 0,05% Stabilisator,
— Schwefelsäure 0 bis 1% und
— Tensid 0 bis 0,3%,

II. Peressigsäure mit
— höchstens 10% Peressigsäure,
— höchstens 30% Wasserstoffperoxid,
— höchstens 10% Essigsäure,
— mindestens 50% Wasser,
— Schwefelsäure 0 bis 1% und
— mindestens 0,05% Stabilisator,

III. Peressigsäure mit
— höchstens 8% Peressigsäure,
— höchstens 19% Wasserstoffperoxid,
— mindestens 8% Essigsäure,
— mindestens 47,5% Wasser,
— Schwefelsäure 9,5 bis 10%,
— höchstens 5% Natriumsulfat,
— mindestens 0,05% Stabilisator,
und

IV. Peressigsäure mit
— höchstens 14% Peressigsäure,
— höchstens 16% Wasserstoffperoxid,
— höchstens 22% Essigsäure,
— mindestens 45% Wasser,
— höchstens 14% Schwefelsäure oder

Phosphorsäure oder Gemische der beiden
Säuren mit einem Gesamtsäuregehalt von
höchstens 14%,

— höchstens 0,5% Tensid,
— mindestens 0,05% Stabilisator

als Stoffe der Klasse 5.2, Ziffer 35, im internationa-
len Straßenverkehr unter folgenden Bedingungen
befördert werden:
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1. Verpackungen

Es sind zu verwenden:

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff) der
Kodierung 6HA1 mit einem höchstzulässigen
Fassungsraum von 220 Litern.

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff) der
Kodierung 6HG1 mit einem höchstzulässigen
Fassungsraum von 220 Litern.

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff) der
Kodierung 6HG2 mit einem höchstzulässigen
Fassungsraum von 60 Litern.

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff) mit
einem Innengefäß aus geeignetem Kunststoff
und einer Außenverpackung aus Kunststoff in
Kistenform mit einem höchstzulässigen Fas-
sungsraum von 60 Litern; für diese wird hiermit
die Kodierung 6HH2 festgelegt. Für die
Innengefäße gelten die Bestimmungen der
Rn. 3526 Buchstaben a) bis c) und e) bis g)
sinngemäß, für die Außenverpackungen gelten
die Bestimmungen der Rn. 3531 für Kisten der
Kodierung 4H2.

— Zusammengesetzte Verpackungen mit Gefäßen
aus geeignetem Kunststoff als Innenverpackun-
gen und Kisten aus Stahl der Kodierung 4A1
oder 4A2, Kisten aus Holz der Kodierung 4C1,
4C2, 4D oder 4F oder Kisten aus Pappe der
Kodierung 4G als Außenverpackung; die
höchstzulässigen Füllgewichte der Innenverpak-
kung ergeben sich aus Rn. 3538; ein Versand-
stück darf nicht schwerer sein als 50 kg.

— Kanister aus Kunststoff der Kodierung 3H1 mit
einem höchstzulässigen Fassungsraum von
60 Litern.

— Fässer aus Stahl mit einer Innenauskleidung aus
geeignetem Kunststoff der Kodierung 1A1 mit
einem höchstzulässigen Fassungsraum von
220 Litern.

— Fässer aus Kunststoff der Kodierung 1H1 mit
einem höchstzulässigen Fassungsraum von
220 Litern.

2. Spezialverschluß
Die Verpackungen [Innenverpackungen sowie
gasdichte (Außen-)Verpackungen] müssen ent-
sprechend Rn. 2557 ausgerüstet sein.

3. Bauartprüfung
Die Verpackungen mit oder ohne Innenverpak-
kungen müssen einer Bauartprüfung nach
Anhang A.5 mit Erfolg unterzogen worden
sein. Es sind die Bedingungen für Stoffe der
Verpackungsgruppe I anzuwenden. Dabei sind
die Bestimmungen der Rn. 3551 Abs. 5 bei allen
Verpackungsbauarten nach Ziffer 1 anzuwen-
den; diese Prüfungen sind mit Originalfüllgut
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durchzuführen. Verpackungen, für die in
Ziffer 1 die Kodierung 6HH2 festgelegt wurde,
sind wie Verpackungen der Kodierung 6HG2
zu prüfen.

4. Zulassung und Kennzeichnung

4.1 Die Bauart der Verpackungen muß gemäß
Anhang A.5 zugelassen sein.

4.2 Jede auf Grund der zugelassenen" Bauart
hergestellte (Außen-)Verpackung muß die
vorgeschriebene Kennzeichnung tragen.

5. Sonstige Vorschriften

5.1 Die Stoffe müssen bei 50° C in der zum
Transport eingesetzten Verpackung beständig
sein.

5.2 Die (Innen-)Verpackungen dürfen nur bis zu
höchstens 93% ihres Fassungsraumes gefüllt
sein.

5.3 Die sonstigen für Stoffe der Rn. 2551, Ziffer 35,
geltenden Vorschriften des ADR sind entspre-
chend anzuwenden.

6. Angaben im Beförderungspapier
Im Beförderungspapier ist zusätzlich zu den
sonst vorgeschriebenen Angaben folgende Be-
zeichnung des Gutes aufzunehmen: „Peressig-
säure, 5.2, ADR."
Außerdem hat der Absender im Beförderungs-
papier zu vermerken: „Beförderung vereinbart
nach Rn. 2010 des ADR."

(2) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Republik Österreich und dem Großherzogtum
Luxemburg bis auf Widerruf durch eine der
Vertragsparteien.

Wien, den 19. Juni 1989

Für den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft
und Verkehr der Republik Österreich:

Kafka

Luxemburg, den 2. August 1989

Die für das ADR zuständige Behörde von
Luxemburg:

Für den Verkehrsminister:

Paul Schmit

Vranitzky
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478.

(Übersetzung)

VEREINBARUNG
ZWISCHEN DEM BUNDESMINISTER
FÜR ÖFFENTLICHE WIRTSCHAFT UND
VERKEHR DER REPUBLIK ÖSTER-
REICH UND DER FÜR DAS ADR
ZUSTÄNDIGEN BEHÖRDE DER
SCHWEIZ NACH RN. 2010 DES ADR
ÜBER DIE BEFÖRDERUNG VON PERES-
SIGSÄURE IN UNTERSCHIEDLICHEN

ZUSAMMENSETZUNGEN

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn. 2550, 2551 und 2557 der Anaige A des ADR
dürfen

I. Peressigsäure mit
— höchstens 16% Peressigsäure,
— höchstens 24% Wasserstoffperoxid,
— mindestens 39% Wasser,
— mindestens 15% Essigsäure,
— mindestens 0,05% Stabilisator,
— Schwefelsäure 0 bis 1% und
— Tensid 0 bis 0,3%,

II. Peressigsäure mit
— höchstens 10% Peressigsäure,
— höchstens 30% Wasserstoffperoxid,
— höchstens 10% Essigsäure,
— mindestens 50% Wasser,
— Schwefelsäure 0 bis 1% und
— mindestens 0,05% Stabilisator,

III. Peressigsäure mit
— höchstens 8% Peressigsäure,
— höchstens 19% Wasserstoffperoxid,
— mindestens 8% Essigsäure,
— mindestens 47,5% Wasser,
— Schwefelsäure 9,5 bis 10%,
— höchstens 5% Natriumsulfat,
— mindestens 0,05% Stabilisator
und

IV. Peressigsäure mit
— höchstens 14% Peressigsäure,
— höchstens 16% Wasserstoffperoxid,
— höchstens 22% Essigsäure,
— mindestens 45% Wasser,
— höchstens 14% Schwefelsäure oder

Phosphorsäure oder Gemische der beiden
Säuren mit einem Gesamtsäuregehalt von
höchstens 14%,

— höchstens 0,5% Tensid,
— mindestens 0,05% Stabilisator

als Stoffe der Klasse 5.2, Ziffer 35, im internationa-
len Straßenverkehr unter folgenden Bedingungen
befördert werden:
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1. Verpackungen

Es sind zu verwenden:

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff)
der Kodierung 6HA1 mit einem höchstzu-
lässigen Fassungsraum von 220 Litern.

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff)
der Kodierung 6HG1 mit einem höchstzu-
lässigen Fassungsraum von 220 Litern.

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff)
der Kodierung 6HG2 mit einem höchstzu-
lässigen Fassungsraum von 60 Litern.

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff)
mit einem Innengefäß aus geeignetem
Kunststoff und einer Außenverpackung aus
Kunststoff in Kistenform mit einem höchst-
zulässigen Fassungsraum von 60 Litern; für
diese wird hiermit die Kodierung 6HH2
festgelegt. Für die Innengefäße gelten die
Bestimmungen der Rn. 3526 Buchstaben a)
bis c) und e) bis g) sinngemäß, für die
Außenverpackungen gelten die Bestimmun-
gen der Rn. 3531 für Kisten der Kodierung
4H2.

— Zusammengesetzte Verpackungen mit Ge-
fäßen aus geeignetem Kunststoff als Innen-
verpackungen und Kisten aus Stahl der
Kodierung 4A1 oder 4A2, Kisten aus Holz
der Kodierung 4C1, 4C2, 4D oder 4F oder
Kisten aus Pappe der Kodierung 4G als
Außenverpackung; die höchstzulässigen
Füllgewichte der Innenverpackung ergeben
sich aus Rn. 3538; ein Versandstück darf
nicht schwerer sein als 50 kg.

— Kanister aus Kunststoff der Kodierung 3H1
mit einem höchstzulässigen Fassungsraum
von 60 Litern.

— Fässer aus Stahl mit einer Innenauskleidung
aus geeignetem Kunststoff der Kodierung
1A1 mit einem höchstzulässigen Fassungs-
raum von 220 Litern.

— Fässer aus Kunststoff der Kodierung 1H1
mit einem höchstzulässigen Fassungsraum
von 220 Litern.

2. Spezialverschluß
Die Verpackungen [Innenverpackungen sowie
gasdichte (Außen-)Verpackungen] müssen ent-
sprechend Rn. 2557 ausgerüstet sein.

3. Bauartprüfung
Die Verpackungen mit oder ohne Innenverpak-
kungen müssen einer Bauartprüfung nach
Anhang A.5 mit Erfolg unterzogen worden
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sein. Es sind die Bedingungen für Stoffe der
Verpackungsgruppe I anzuwenden. Dabei sind
die Bestimmungen der Rn. 3551 Abs. 5 bei allen
Verpackungsbauarten nach Ziffer 1 anzuwen-
den; diese Prüfungen sind mit Originalfüllgut
durchzuführen. Verpackungen, für die in
Ziffer 1 die Kodierung 6HH2 festgelegt wurde,
sind wie Verpackungen der Kodierung 6HG2
zu prüfen.

4. Zulassung und Kennzeichnung

4.1 Die Bauart der Verpackungen muß gemäß
Anhang A.5 zugelassen sein.

4.2 Jede auf Grund der zugelassenen Bauart
hergestellte (Außen-)Verpackung muß die
vorgeschriebene Kennzeichnung tragen.

5. Sonstige Vorschriften

5.1 Die Stoffe müssen bei 50° C in der zum
Transport eingesetzten Verpackung beständig
sein.

5.2 Die (Innen-)Verpackungen dürfen nur bis zu
höchstens 93% ihres Fassungsraumes gefüllt
sein.

5.3 Die sonstigen für Stoffe der Rn. 2551, Ziffer 35,
geltenden Vorschriften des ADR sind entspre-
chend anzuwenden.

6. Angaben im Beförderungspapier
Im Beförderungspapier ist zusätzlich zu den
sonst vorgeschriebenen Angaben folgende Be-
zeichnung des Gutes aufzunehmen: „Peressig-
säure, 5.2, ADR."
Außerdem hat der Absender im Beförderungs-
papier zu vermerken: „Beförderung vereinbart
nach Rn. 2010 des ADR."

(2) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Republik Österreich und der Schweiz bis auf
Widerruf durch eine der Vertragsparteien.

Wien, den 19. Juni 1989

Für den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft
und Verkehr der Republik Österreich:

Kafka

Bern, den 23. August 1989

Die für das ADR zuständige Behörde der Schweiz:

Für das Bundesamt für Polizeiwesen:

P. Doerfliger

Vranitzky
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479.

(Übersetzung)

V E R E I N B A R U N G

zwischen dem Bundesminister für öffentliche
Wirtschaft und Verkehr der Republik Öster-
reich und der für das ADR zuständigen
Behörde der Schweiz nach Rn. 2010 des ADR
über die Beförderung von Peressigsäure mit

höchstens 10% bzw. 16% Peressigsäure

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn. 2550, 2551 und 2557 der Anaige A des ADR
dürfen

I. Peressigsäure mit
— höchstens 16% Peressigsäure,
— höchstens 24% Wasserstoffperoxid,
— mindestens 39% Wasser,
— mindestens 15% Essigsäure,
— mindestens 0,05% Stabilisator,
— Schwefelsäure 0 bis 1% und
— Tensid0bis0,3%
und

II. Peressigsäure mit
— höchstens 10% Peressigsäure,
— höchstens 30% Wasserstoffperoxid,
— höchstens 10% Essigsäure,
— mindestens 50% Wasser,
— Schwefelsäure 0 bis 1% und
— mindestens 0,05% Stabilisator

als Stoffe der Klasse 5.2, Ziffer 35, im internationa-
len Straßenverkehr unter folgenden Bedingungen
befördert werden:

1. Verpackungen

Es sind zu verwenden:

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff) der
Kodierung 6HA1 mit einem höchstzulässigen
Fassungsraum von 220 Litern.

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff) der
Kodierung 6HG1 mit einem höchstzulässigen
Fassungsraum von 220 Litern.

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff) der
Kodierung 6HG2 mit einem höchstzulässigen
Fassungsraum von 60 Litern.

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff) mit
einem Innengefäß aus geeignetem Kunststoff
und einer Außenverpackung aus Kunststoff in
Kistenform mit einem höchstzulässigen Fas-
sungsraum von 60 Litern; für diese wird hiermit
die Kodierung 6HH2 festgelegt. Für die
Innengefäße gelten die Bestimmungen der
Rn. 3526 Buchstaben a) bis c) und e) bis g)
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sinngemäß, für die Außenverpackungen gelten
die Bestimmungen der Rn. 3531 für Kisten der
Kodierung 4H2.

— Zusammengesetzte Verpackungen mit Gefäßen
aus geeignetem Kunststoff als Innenverpackun-
gen und Kisten aus Stahl der Kodierung 4A1
oder 4A2, Kisten aus Holz der Kodierung 4C1,
4C2, 4D oder 4F oder Kisten aus Pappe der
Kodierung 4G als Außenverpackung; die
höchstzulässigen Füllgewichte der Innenverpak-
kung ergeben sich aus Rn. 3538; ein Versand-
stück darf nicht schwerer sein als 50 kg.

— Kanister aus Kunststoff der Kodierung 3H1 mit
einem höchstzulässigen Fassungsraum von
60 Litern.

— Fässer aus Stahl mit einer Innenauskleidung aus
geeignetem Kunststoff der Kodierung 1A1 mit
einem höchstzulässigen Fassungsraum von
220 Litern.

— Fässer aus Kunststoff der Kodierung 1H1 mit
einem höchstzulässigen Fassungsraum von
220 Litern.

2. Spezialverschluß
Die Verpackungen [Innenverpackungen sowie
gasdichte (Außen-)Verpackungen] müssen ent-
sprechend Rn. 2557 ausgerüstet sein.

3. Bauartprüfung
Die Verpackungen mit oder ohne Innenverpak-
kungen müssen einer Bauartprüfung nach
Anhang A.5 mit Erfolg unterzogen worden sein.
Es sind die Bedingungen für Stoffe der
Verpackungsgruppe I anzuwenden. Dabei sind
die Bestimmungen der Rn. 3551 Abs. 5 bei allen
Verpackungsbauarten nach Ziffer 1 anzuwen-
den; diese Prüfungen sind mit Originalfüllgut
durchzuführen. Verpackungen, für die in
Ziffer 1 die Kodierung 6HH2 festgelegt wurde,
sind wie Verpackungen der Kodierung 6HG2
zu prüfen.

4. Zulassung und Kennzeichnung

4.1 Die Bauart der Verpackungen muß gemäß
Anhang A.5 zugelassen sein.

4.2 Jede auf Grund der zugelassenen Bauart
hergestellte (Außen-)Verpackung muß die vor-
geschriebene Kennzeichnung tragen.

5. Sonstige Vorschriften

5.1 Die Stoffe müssen bei 50° C in der zum
Transport eingesetzten Verpackung beständig
sein.

5.2 Die (Innen-)Verpackungen dürfen nur bis zu
höchstens 93% ihres Fassungsraumes gefüllt
sein.
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5.3 Die sonstigen für Stoffe der Rn. 2551, Ziffer 35,
geltenden Vorschriften des ADR sind entspre-
chend anzuwenden.

6. Angaben im Beförderungspapier
Im Beförderungspapier ist zusätzlich zu den
sonst vorgeschriebenen Angaben folgende Be-
zeichnung des Gutes aufzunehmen: „Peressig-
säure, 5.2, ADR."
Außerdem hat der Absender im Beförderungs-
papier zu vermerken: „Beförderung vereinbart
nach Rn. 2010 des ADR."

(2) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Republik Österreich und der Schweiz bis auf
Widerruf durch eine der Vertragsparteien.

Wien, den 19. Juni 1989

Für den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft
und Verkehr der Republik Österreich:

Kafka

Bern, den 24. August 1989

Die für das ADR zuständige Behörde der Schweiz:
Für das Bundesamt für Polizeiwesen:

P. Doerfliger

Vranitzky

480.

(Übersetzung)

V E R E I N B A R U N G

ZWISCHEN DEM BUNDESMINISTER
FÜR ÖFFENTLICHE WIRTSCHAFT UND
VERKEHR DER REPUBLIK ÖSTER-
REICH UND DER FÜR DAS ADR
ZUSTÄNDIGEN BEHÖRDE DER
SCHWEIZ NACH RN. 2010 DES ADR
ÜBER DIE BEFÖRDERUNG VON PERES-
SIGSÄURE MIT HÖCHSTENS 40% PER-
ESSIGSÄURE IN KOMBINATIONSVER-

PACKUNGEN (KUNSTSTOFF)

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn. 2550 und 2551 der Anlage A des ADR darf
Peressigsäure, stabilisiert, mit
— höchstens 40% Peressigsäure,
— höchstens 6% Wasserstoffperoxid,
— 5 bis 20% Wasser,
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— 35 bis 75% Essigsäure,
— höchstens 1% Schwefelsäure
und einem Stabilisator

als Stoff der Klasse 5.2, Ziffer 35, im internationalen
Straßenverkehr unter folgenden Bedingungen be-
fördert werden:

1. Verpackung

1.1 Der Stoff ist in Mengen bis zu höchstens 25 kg
in Kombinationsverpackungen (Kunststoff) des
Typs 6HG2 — Kunststoffgefäße mit einer
Schutzverpackung aus Pappe in Kistenform —
des vom 1. Mai 1985 an gültigen Anhangs A.5
zum ADR zu verpacken.

1.2 Die Kunststoffgefäße müssen mit einem plom-
bierfähigen Spezialverschluß aus geeignetem
Kunststoff versehen sein, der oben eine
Öffnung aufweist, die den Ausgleich zwischen
dem inneren und dem atmosphärischen Druck
gestattet und unter allen Umständen — auch bei
einer Ausdehnung der Flüssigkeit infolge
Erwärmung — das Austreten von Flüssigkeit
verhindert, ohne daß Verunreinigungen in das
Gefäß gelangen können.

1.3 Die Kombinationsverpackungen müssen mit
einem Sonnenschutz versehen sein.

2. Baumusterprüfung

2.1 Die Eignung der Verpackung muß durch eine
Baumusterprüfung bei einer im Versandland
behördlich anerkannten Prüfanstalt/Prüfstelle
gemäß den Vorschriften des Anhangs A.5 zum
ADR nachgewiesen sein.

2.2 Es sind die Bedingungen für Stoffe der
Verpackungsgruppe I anzuwenden.

2.3 Die Fallprüfung ist mit 5 Prüfmustern je Bauart
durchzuführen.

Je ein Fallversuch ist wie folgt vorzuschreiben:
— 1. Fallversuch: flach auf den Boden;
— 2. Fallversuch: flach auf den Oberteil;
— 3. Fallversuch: flach auf eine Längsseite;
— 4. Fallversuch: flach auf eine Querseite;
— 5. Fallversuch: auf eine Ecke.

3. Zulassung und Kennzeichnung

3.1 Die Bauart der Verpackung muß gemäß den
vorgenannten Vorschriften zugelassen sein.

3.2 Jede auf Grund der zugelassenen Bauart
hergestellte Verpackung muß gemäß den
vorgenannten Vorschriften gekennzeichnet
sein.

3.3 Prüfung der thermischen Stabilität

Die Stoffe müssen eine thermische Stabilität bei
50° C (SADT von mindestens 55° C) durch eine
Prüfung nach Kapitel 11.9 der UN-Empfehlun-
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gen (in der Ausgabe ST/SG/AG. 10/1/Rev. 3)
nachgewiesen haben.

4. Sonstige Vorschriften

4.1 Jedes Versandstück ist zusätzlich mit einem
Gefahrzettel nach Muster 8 des Anhangs A.9
des ADR zu kennzeichnen.

4.2 Die sonstigen für Stoffe der Rn. 2551, Ziffer 35,
geltenden Vorschriften des ADR sind entspre-
chend anzuwenden.

4.3 Die Beförderung der Versandstücke ist nur in
gedeckten oder bedeckten Fahrzeugen zugelas-
sen.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken: „Beförderung vereinbart
nach Rn. 2010 des ADR."

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Republik Österreich und der Schweiz bis auf
Widerruf durch eine der Vertragsparteien.

Wien, den 19. Juni 1989

Für den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft
und Verkehr der Republik Österreich:

Kafka

Bern, den 24. August 1989

Die für das ADR zuständige Behörde der Schweiz:

Für das Bundesamt für Polizeiwesen:

P. Doerfliger

Vranitzky



3392


